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Wenn Nun dein Sohn heute oder agzen WIrd: Was sSınd das für ZeuZn1sse,
Gebote und Rechte, dıe euch der Herr, (sott geboten hat? 50 sollst du K3
SUSECN. Wır Knechte des YAO In Agypten, und der Herr führte UNS UU

Agypten mi1t mächtiger Ha  S
Mose 6,20f

1€' Familulie Hey, 1e Angehörige, Freunde und dem Verstorbenen
verbundene Gäste, 1e ITrauergemeinde!
Wır nehmen heute Abschied VO  > Professor ern HEV, der 1mM er VO
68 Jahren der VETSANSCHNECN ÖC verstarb. Professor Hey WarTt 1ele-
felder UTrc un! 1Ii7re Er kannte, liebte sSeINe Heimatstadt und CNSA-
g1erte sich für S1e. EernN!| Hey WarTr ädagoge: Er hat für das Lehramt STU-
diert und bis zuletzt dann der Hochschule unterrichtet un! VO  5
seinem reichen Wiıssen weitergegeben. Und es WAar ihm eın Anliegen,
auch die Erkenntnisse aus selner äatigkeıit als langjähriger Leıiter des
Landeskirchlichen chivs, seiner Forschungsarbeit und seInNnem Vorsitz

Verein für Westfälische Kirchengeschichte und der Kommıission für
IcCcAlLiıche Zeitgeschichte aufzubereiten, ass S1e für andere, für die
nächste Generation, als relevant erkennbar Kr. der reformierte
hrist, hatte siıch se1ner orschung VOT em dem Kirchenkampf VelI-
schrieben. Schon seinem Bewerbungsschreiben 1983 egte detailliert
und ausführlic dar, W as elr als Ziel seliner dann mehr als zwanziıg]ähri-
gCnh ätigkeit akribisch abgearbeitet und verwirklicht hat Er wollte eın
rchiv, das nutzerfreundlich ist, das eiINe Zentralstellung für die ufar-
er  o der westfälischen Kirchengeschichte Se1Nn konnte_,v eın TC  N das
gerade auch für die (Gemeinden und Kirchenkreise, die Amter und Wer-
ke wertvoll ist; wollte Bewusstsein der Basıs für diese Arbeit schaf-
fen und „rettete” selbst 1mM STIAUCH Kittel manchen Aktenbestanı: Kel-
lern un: auf en nicht LLUT Westfalen, sondern auch Siebenbür-
SCNH,; wollte die räumlichen Bedingungen verbessern und Koopera-
tionspartner für außerkirchliche Einrichtungen se1n; wollte UIrC Aus-
stellungen un! Lıteratur auf wesentliche Themen aufmerksam machen.

Vom Ende und der allgemeinen erkennung her klingt das linear
und gla Ja, ist gekommen Das hat verwirklicht un! geschafft.
Er selbst hätte vielleicht eher das Bild VO Segeln, manchmal auch
den Wind, gebraucht. Natürlich hat cht imMmmMer offene 1 Uüren
eingerannt mıiıt seinen immer weiterführenden Forderungen. aturlıc
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kostete se1ın Engagement mehr eld und KRaum, mehr Personal. atlır-
ıch hatte er die Härte seiner geliebten Westerngestalten auch selner
Person. aturlıc. geht die eit weiıter auch weıter, als se1ne eigenen
1ele und Pläne 1Jas Domizil der Ritterstraße, verbunden muiıt
dem orofßen Kiskerschen Gebäudekomplex jenseıts der aße, verbun-
den mıiıt dem wunderbaren Brückenbau ort hatte räumlich vieles
VO  > selinen Zielen verwirklicht. Er hebte diesen Standort 1ın der Innen-
stadt, ahe eım Landeskirchenamt Gestern en WIT eın großartiges
gemeinsames rchiv mıiıt wunderbaren Möglichkeiten ethe eröffnet,
eıinen und weıteren Abschnitt begonnen. Er hat nicht mehr
miterlebt. Seine Zeıt auf dieser Erde ist urz abgelaufen.

ern HeYyv, ädagoge und Geschichtswissenschaftler mıt dem Ziel,
die Geschichte fruchtbar machen Z Verstehen und Gestalten der

ern Hey, der Bielefelder und doch Weltreisende das macht
ihn, seın en aul  N S50 en auch S1ie, die beiden Söhne, ohne jede Eın-
schränkung un! auch VO O7 VO ihrem Vater berichtet. S1ie
auch wichtig, sehr wichtig, und hat auch für ren Weg un en
entscheidende Grundlagen gelegt. Er hat Sie begleitet, War Ihnen eın
guter Vater Und, natürlich, vielen War eın wichtiger Kollege, SPahn-
nender Gesprächspartner, Teun ern Hey, der Vater, der Ehemann,
der reun! der Forscher und Weltreisende, der gler und estern-
TeuUnNn! azu gehört auch der Liebhaber wohlerzogener und gelehriger
unde

Für ihn, dieses Gotteskind, en WIT heute reichen TUN H 1 )an-
ken 1)Das kam schon ZU USATUC ihm en WITr wohl auch

der einen der anderen Stelle versöhnen, Frieden schliefßen. Sein
Vermächtnis en WITFr bewahren, wollen WIFr fortführen. Wiıe schön,
ass das Einvernehmen zwiıischen und seinem Nachfolger 1MmM rchiv

reibungslos war!
ber dann wollen WITr und der Aufforderung Aaus unNnseTeM

Bibelwort gleich tun. Wır wollen erzählen aus der Geschichte, damıt WIT
jetz verstehen. Israel sollen die Nachwachsenden erinnert werden,
W as das Ziel (Gottes mıiıt elıner en und einem en ist: [ J)ass S1Ee en
können Freiheit, einem eigenen LAnd. voll Würde und SeIDsStTDe-
stimmt. Als das nıicht mehr WAärL, da hat (Oft sSe1ın olk aus dem Skla-
venhause Ägyptens befreit Und hat die Israeliten 1n und Ab,
MC die Wüste, eın eigenes Staatswesen, eın eigenes Land ge: Br
gab ihnen Regeln muıt. Sie ollten helfen, das en Freiheit Sinne
(Gottes bestehen. Um solche Freiheit für ihre rche, für die Menschen,
en Vertreter der ekennenden C SCTUNSECI 1im Kirchenkampf

den Nationalsozialismus, ın er nvollkommenheit und mbi-
valenz. Von dieser Bedrohung der TC hat ern Hey berichtet, viel-
leicht wieder eın bisschen aktuell Und hat amıt das Ziel für die (Ge-
staltung mMenschlıchen ens und derCaufgezeigt, daran erinnert.



Heute, diesem Sarg, erinnern WIT unls weliıter. Wir sind
gekommen In der Kirche Der Sarg steht VOT dem bendmahlstisch Wır
erinnern uns, WIT hier diesen 1SC zusammenkommen. Jesus
selbst hat das gedeutet. der aC VOT seinem Tod Für uns rug elT
un! und Tod Für 2ıng durchs finstere Tal des es, aber 1Ns
en. Karfreitag 01g Ostern. Der un und dem Tod das en.

Das oilt für Bernd Hey, Sünder un:! gerechtfertigtes OttesSskın!
gleich.

DDas oilt für die Irauer un den SCHhIE Traurigkeit wird euUue Off-
NUung für das en folgen. Wann (‚ott S55 31l und weil es will

Wır eben, sterben un auferstehen diesem ang der 1e Gottes
Jesus Christus Das wollte ich euch, den sympathischen en Rüdi-

CI un Volker, un! allen anderen hier, heute SAagen. Amen.
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